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Reha Rheinfelden präsentiert den Jahresbericht 2010 

 

Rheinfelden, 18. Juli 2010 (rrhf). Die Reha Rheinfelden präsentierte am Montag ihren 

Jahresbericht 2010, verbunden mit einem Rückblick auf das vergangene Geschäftsjahr. 

 

Budgetziele erreicht 

Die Budgetziele konnten trotz schwieriger Rahmenbedingungen im 2010 erreicht werden. Das 

Betriebsergebnis präsentiert sich mit + CHF 5'830 ausgeglichen und konnte gegenüber dem 

Vorjahr (- CHF 444'389) deutlich verbessert werden. Dazu beigetragen haben die nach einem 

schwächeren ersten Halbjahr eingeleiteten Massnahmen, die Aufnahmebereitschaft für 

Schwerstfälle zu erhöhen. Die frühestmögliche Übernahme von schweren Fällen aus den 

Akutspitälern erfordert eine sehr hohe Planungsflexibilität. Bei stabilem Betriebsaufwand - 

insbesondere beim Personalaufwand - konnten die Erträge gegenüber dem Vorjahr gesteigert 

werden. Neben dem stationären Teil mit mehr neurologischen Pflegetagen hat speziell auch der 

ambulante Bereich dazu beigetragen. Dies ist u.a. auf innovative Angebote wie Triageassessments 

zur Diagnostik und optimalen Therapieplanung für Halswirbelsäulen-Verletzte, chronischer 

Rückenschmerz und bei Aphasien (Sprachstörungen) zurückzuführen. „Wir sind mit den Zahlen 

2010 zufrieden.“ erläutert Matthias Mühlheim, Administrativer Direktor der Klinik. 
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Stabile Pflegetage und leicht steigende Aufenthaltsdauer 

Im Berichtsjahr wurden 1'847 (2009: 1'907) Patientinnen und Patienten zur stationären 

Rehabilitation aufgenommen, die während 55’328 Tagen (2009: 55'487 Tage) hospitalisiert waren. 

Die durchschnittliche Aufenthaltsdauer stieg von 29,3 Tagen im Vorjahr auf 30,0 im 2010 

(Neurologische Rehabilitation 37,1 Tage / Muskuloskelettale Rehabilitation 23,6 Tage). „Auch das 

ist ein Indiz, dass der Schweregrad der Patienten weiter gestiegen ist.“ merkt Prof. Thierry Ettlin, 

Chefarzt und Medizinischer Direktor der Klinik, an. Deutlich zeigt sich auch die Bedeutung der 

Reha Rheinfelden für die deutschsprachige Schweiz in der Herkunft der Patientinnen und 

Patienten: 94,8 % haben ihren Wohnsitz in einem der sieben Kantone Aargau, Basel-Landschaft, 

Basel-Stadt, Solothurn, Zürich, Luzern und Bern. 

 

Patientenbefragung: Hohe Zufriedenheitswerte 

Der Benchmarkbericht, der die Reha Rheinfelden mit acht Mitbewerbern vergleicht, zeigt für 2010 

erneut sehr hohe Werte mit geringfügigen Veränderungen zum Vorjahr. 484 stationäre 

Patientinnen und Patienten wurden nach Austritt vom unabhängigen Marktforschungsinstitut 

DemoScope telefonisch befragt. Hervorragende und anteilig signifikant bessere Werte als der 

Durchschnitt der Kliniken erzielte die Reha Rheinfelden bei diesen Schlüsselfragen:  

• 84 % der Befragten gaben an, dass der Aufenthalt „stark oder sehr stark zur Verbesserung der 

gesundheitlichen Situation“ beitrug 

• 92 % sind mit dem Resultat der medizinischen und therapeutischen Behandlung  „mehrheitlich“ 

oder „völlig“ zufrieden 

• 98 % der Patientinnen und Patienten sind mit dem gesamten Aufenthalt „mehrheitlich“ oder 

„völlig“ zufrieden   

• insgesamt würden 95 % der Befragten „ganz bestimmt wieder“ kommen, was eine nochmalige 

Steigerung gegenüber dem Vorjahr bedeutet 

„Wir sind stolz auf diese Ergebnisse!“ betont die Klinikleitung. 

 

 



 
 
 
 
 
 

Reha Rheinfelden, 18. Juli 2010/MMü 

 

Wichtige Kooperationen und Vernetzungen 

Vernetzung und Kooperation waren auch 2010 wichtige Themen. Als Beispiel sei das Rheinfelder 

Frühinterventionsprogramm (FIP) erwähnt, welches die Klinik in Zusammenarbeit mit den IV-

Stellen entwickelte. „Die Früherfassung von potentiell chronifizierenden Fällen ist eminent wichtig.“ 

erläutert Thierry Ettlin. 

 

Das ambulante Rehabilitations- und Therapiezentrum RehaCity in Basel - eine Kooperation mit 

RehaClinic Zurzach - wächst erfreulich weiter. Erfolgreich entwickelt sich auch Golf Medical Clinic, 

welche die Reha Rheinfelden zusammen mit dem Golfplatz Rheinfelden betreibt. 

 

Die Reha Rheinfelden engagiert sich seit Jahren für eine enge Kooperation und partnerschaftlichen 

Verbindungen mit Spitälern und sonstigen Leistungserbringern im Gesundheitswesen. Das 

Fallpauschalensystem SwissDRG, welches 2012 für Akutspitäler umgesetzt wird, eröffnet der 

Rehabilitation mehrheitlich Chancen. Voraussetzung dafür ist aber eine enge Vernetzung der 

Rehabilitationseinrichtungen mit den Akutspitälern. „Wir sind in den grossen Zentrumsspitälern der 

Region aber auch im Gesundheitszentrum Fricktal präsent, so ist eine enge Abstimmung in der 

Behandlungsübernahme möglich.“ führt Thierry Ettlin aus. 

 

Gesundheitsraum Nordwestschweiz scheint Realität zu werden 

Mit Genugtuung nehmen die Verantwortlichen der Reha Rheinfelden zur Kenntnis, dass der 

Kanton Aargau zusammen mit den anderen Nordwestschweizer Kantonen einen gemeinsamen 

Versorgungsbericht für die Spitalplanung 2012 erstellt hat. „Der von uns lange geforderte 

Versorgungsraum Nordwestschweiz scheint Realität zu werden.“ gibt sich Matthias Mühlheim 

zufrieden. „ Die Signale aus den Kantonen Basel-Stadt und Basel-Landschaft sind auf jeden Fall 

sehr positiv.“ 
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Medienkontakt: 

Reha Rheinfelden 

Salinenstrasse 98 

4310 Rheinfelden 

www.reha-rheinfelden.ch 

info@reha-rhf.ch 

Prof. Thierry Ettlin, 

Chefarzt / Med. Direktor 

T: +41 (0)61 836 52 00 

F: +41 (0)61 836 53 53 

th.ettlin@reha-rhf.ch 

 

 

 

 

Matthias Mühlheim, 

Adm. Direktor 

T: +41 (0)61 836 50 00 

F: +41 (0)61 836 50 09 

m.muehlheim@reha-rhf.ch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 


